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Zur Erinnerung an Dr. Klaus Petry (1950-2014)

Eine tiefgründende Verbundenheit mit seiner eifel-moselländischen 
Heimat und die daraus erwachsene Begeisterung für die Geschichts-
wissenschaft waren die prägenden Elemente, die den bekannten Nu-
mismatiker und Historiker Klaus Petry vor allem anderen auszeichne-
ten. Am 26. September 2014 ist er im 65. Lebensjahr verstorben. Die 
Stadt Wittlich, wo er am 31. Mai 1950 geboren wurde, war ebenso 
Ausgangspunkt wie Rückzugsort in den vielfältigen Etappen seiner 
Biographie. 

Bereits als Schüler besaß er ein ausgeprägtes Interesse an der Ge-
schichte, vielleicht weil er schon als Zwölfjähriger seinen Vater verlo-
ren hatte. 1970 machte er am Cusanus-Gymnasium das Abitur. Nach 
dem anschließenden Eintritt in die Bundeswehr erhoffte er sich vom 
Einschlagen der Offizierslaufbahn die Möglichkeit, an einer der neuen 
Bundeswehr-Universitäten Geschichte studieren zu können, doch er-
wies sich diese Erwartung als trügerisch. Nach sieben Jahren quittierte 
er den Dienst, blieb aber über den Reservistenverband in kamerad-
schaftlicher Verbindung mit seinem bisherigen Aufgabenfeld, zuletzt 
als Hauptmann d. R. 

Zum Wintersemester 1977/78 konnte er an der Universität Trier 
endlich das von ihm angestrebte Studium der Geschichte und Poli-
tikwissenschaft aufnehmen. Hier gewann er rasch Anschluss an das 
neu eingerichtete Fach „Geschichtliche Landeskunde“ mit dessen 
Schwerpunkt auf Mittelalter und früher Neuzeit des Rheinlandes. 
Zunehmend fand die Wirtschaftsgeschichte des Mittelalters in ihren 
besonderen geld- und währungshistorischen Dimensionen sein beson-
deres Interesse. 

Nummi docent!
1
Klaus Petry, 2010.
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Mitte der 1980er Jahre kam Petry in Kontakt mit dem damaligen 
Vorsitzenden der Numismatischen Kommission der Länder in der Bun-
desrepublik Deutschland, Gert Hatz. Dieser machte Petry nicht nur 
den von ihm geführten Fundkatalog Mittelalter/Neuzeit zugänglich, 
sondern unterstützte ihn auch mit seinem reichen Fachwissen. Insbe-
sondere erkannte er das Talent Petrys zur entsagungsvollen Kleinarbeit 
auch unter widrigsten Umständen und ermutigte ihn, sich der „müh-
samen Kärrnerarbeit“ der numismatischen Grundlagenforschung zu 
widmen. Hatz ermöglichte Petry auch die Publikation seiner ersten 
größeren fachwissenschaftlichen Beiträge, die 1988 in den von ihm 
herausgegebenen „Hamburger Beiträgen zur Numismatik“ erschienen 
[ Nr. 8-9 ]. Das bedeutete für den jungen Autor eine enorme Anerken-
nung und motivierte ihn maßgeblich, auf dem eingeschlagenen Weg – 
die Erforschung der Geldgeschichte des Mittelalters – weiterzugehen. 

Im Jahr zuvor hatte er mit einer kleinen Miszelle über einen Obol 
der Abtei Hornbach erstmals die numismatische Fachliteratur berei-
chert [ Nr. 7 ] – ein Vorgang, an den er sich auch in späteren Jahren mit 
besonderem Stolz erinnerte. Schon hier zeigte sich die vorbildliche 
Methodik des sachkundigen Historikers, der eine Münze nie für sich 
betrachtete, sondern sie stets als Teil einer viel umfassenderen Über-
lieferung sah, zu der insbesondere die Schriftquellen zählten. Tatsäch-
lich startete er mit diesem Beitrag eine ganze Serie wissenschaftlicher 
Studien, mit denen er sich an die Spitze der fachlichen Zunft „katapul-
tierte“. Dazu kam die kollegiale Solidarität, die er von führenden Nu-
mismatikern wie Raymond Weiller, dem damaligen Leiter des Münz-
kabinetts am Luxemburger Nationalmuseum, erfuhr. 

1988/89 schloss Petry das Studium mit einer von Franz Irsigler be-
treuten und von Hatz mit dem Zweitgutachten unterstützten Disser-
tation über Geldentwicklung, Handel und Wirtschaftsbeziehungen in 
Oberlothringen ab. Es bleibt sein Verdienst, für diese erst unter den 
Karolingern entstandene Region, die heute zu Deutschland, Frank-
reich und Luxemburg gehört, erstmals alle monetären Aspekte von 
der Merowingerzeit bis ins hohe Mittelalter auf der Grundlage eines 
umfassend zusammengestellten Münzfundkataloges analysiert und his-
torisch, statistisch sowie kartographisch ausgewertet zu haben [ Nr. 1 ]. 
Für seine hervorragende Dissertation wurde er mit dem Förderpreis 
des Freundeskreises an der Universität Trier ausgezeichnet. 

Damit war Petry bestens vorbereitet zur Mitarbeit im Sonderfor-
schungsbereich 235 der Deutschen Forschungsgemeinschaft „Zwi-
schen Maas und Rhein“, in dessen Rahmen er 1989 bis 1993 das Teil-
projekt zu Geldumlauf und Währungsräumen zwischen Reich und 
Frankreich vom 14. bis zum 18. Jahrhundert bearbeitete. Ein weiteres 
Forschungsprojekt, das von der Fritz-Thyssen-Stiftung an der Universi-
tät Trier gefördert wurde, bot die Chance, das erprobte Methodenspek-
trum auf den gesamten lotharingischen Raum zu übertragen und die 
monetäre Entwicklung sowie die Handels- und Wirtschaftsbeziehun-
gen während des gesamten Mittelalters zu untersuchen [ Nr. 36 ]. 
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Mehrfach in seiner wissenschaftlichen Vita – vor und nach der Pro-
motion – war er Stipendiat der renommierten Gerda-Henkel-Stiftung. 
1994 nahm er die Vertretung einer Hochschuldozentur, 1999 und 2001 
Lehraufträge für Numismatik in Trier und Saarbrücken wahr. Dazwi-
schen lagen mehrere Phasen, in denen er sich als freier Historiker 
mit selbstgewählten Forschungsaufgaben befasste und eine Reihe von 
Studien zu Fundmünzen, Münzschätzen, Münzprägung und der damit 
zusammenhängenden historischen Überlieferung zum frühneuzeitli-
chen Bergbau im Rheinland publizierte. Neben anderen Arbeiten am 
„Geschichtlichen Atlas der Rheinlande“ war er von 2000 bis 2003 an 
der Bearbeitung der einschlägigen Karte mit dem zugehörigen Beiheft 
zu Münzprägung und Geldumlauf beteiligt [ Nr. 5 ].

Für den in den Rheinischen Landesmuseen Trier und Bonn sowie 
im Landesmuseum Württemberg in Stuttgart aufbewahrten karolin-
gischen Münzschatz von Pilligerheck (vergraben um das Jahr 855, ge-
funden zwischen 1956 und 1968, mit über 2 100 Stücken einer der 
größten bekannten Funde der Karolingerzeit) und seine zentrale Be-
deutung für den Geldumlauf im 9. Jahrhundert zeigte Petry ein be-
sonderes Interesse. Ihn reizte die wissenschaftliche Bearbeitung dieses 
exzeptionellen und in seinen fachlichen Schwierigkeiten überaus an-
spruchsvollen Fundkomplexes, an den sich seit dem 1978 gescheiter-
ten Versuch des französischen Numismatikers Jean Lafaurie niemand 
mehr gewagt hatte. Ein von der Deutschen Forschungsgemeinschaft 
zwischen 2003 und 2006 gefördertes Projekt sollte die grundlegende 
numismatische Bearbeitung dieses einzigartigen Ensembles durch 
Petry erbringen [ Nr. 37, 43 ]. Die von der Fachwelt dringend erwartete 
Publikation steht noch aus. Die verwickelte Fund- und Überlieferungs-
geschichte spiegelt sich in den noch nicht beendeten Anstrengungen 
zur Bearbeitung und Veröffentlichung des Schatzes, dessen Herausga-
be der Verein der Münzfreunde für Westfalen und Nachbargebiete 
übernommen hat [ Nr. 6 ].

Eine weitere „Riesenaufgabe“ ähnlicher Art bot sich Petry 2010 und 
in den folgenden Jahren mit dem 1302 verborgenen Münzschatz vom 
Boeselagerhof in Bonn, dem mit ca. 9 000 Münzen größten überliefer-
ten Hort aus dem Beginn des Spätmittelalters im Rheinland. Auch die-
ser Herausforderung stellte er sich – schon gezeichnet von der schwe-
ren Krankheit – mit großer Arbeitsfreude und hohem persönlichem 
Einsatz in Zusammenarbeit mit dem Münzkabinett des LVR-Landes-
Museums Bonn und mit Förderung der Gerda-Henkel-Stiftung [ Nr. 56 ]. 
Die umfassende Publikation, deren Hauptanteil Klaus Petry übernom-
men hatte und die er glücklich noch vollenden konnte, erfolgt 2015 
durch die Bonner Münzfreunde [ Nr. 59 ]. 

Klaus Petry gehörte spätestens seit Ende der 1990er Jahre zum in-
formellen Arbeitskreis der „linksrheinischen Numismatiker“ [ Nr. 34 ], 
zu dem sich auf Anregung der „Gesellschaft für Historische Hilfswis-
senschaften“ die einschlägigen Fachleute der Region gelegentlich zum 
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Austausch von Ideen und zur Diskussion aktueller numismatischer 
Probleme zusammenfanden. Dazu gehörten auch die Leiter der Münz-
kabinette der Rheinischen Landesmuseen in Bonn und Trier oder des 
Luxemburger Nationalmuseums [ Abb. 2 ]. Nicht weniger stolz als auf 
diese Anerkennung im Kreis der Fachkollegen war Petry auf die Wahl 
zum membre correspondant étranger der Société Française de Numisma-
tique in Paris. 

In seinen Studienjahren hatte er sich eine umfassende Literatur-
kenntnis der mittelalterlich-neuzeitlichen Geld- und Münzgeschichte 
Mitteleuropas erworben [ Nr. 3-4 ] – ein herausragendes fachliches Niveau, 
das er durch seine eigenen Forschungen, die meist aktive Teilnahme 
an Fachkongressen und insbesondere durch den Aufbau einer eigenen 
Handbibliothek der einschlägigen Publikationen stets bewahrte. 

Im Rheinischen Landesmuseum Trier war er seit Mitte der 1980er 
Jahre ein häufiger und gern gesehener Gast. Mit den Kollegen des 
Münzkabinetts – Wolfgang Binsfeld und Karl-Josef Gilles – diskutierte 
er nicht nur über nachantike Wirtschaftsgeschichte und Geldumlauf, 
sondern brachte zunehmend seine Kenntnisse zur Bestimmung mit-
telalterlicher Fundmünzen und Fragen ihrer historischen Auswertung 
ein. In den Jahren 2004 bis 2007 veröffentlichte er in dieser Zeitschrift 
eine kleine Serie von vier Beiträgen zur Trierer Münzgeschichte vom 
9. bis zum 12. Jahrhundert, in denen er am Beispiel konkreter Fund-
münzen einen Überblick der gesamten Entwicklung zeichnete [ Nr. 48-

49, 51-52 ].
Die Bibliothek des Trierer Landesmuseums war dabei stets seine 

Anlaufstelle. Kein anderer Trierer Student hat vor ihm die Bücher und 
Zeitschriften des Museums intensiver genutzt als er. Die von ihm ge-
troffene Verfügung, die numismatische Literatur seiner nachgelasse-
nen Büchersammlung dauerhaft an die Trierer Museumsbibliothek 
zu geben, gereicht dieser zur besonderen Ehre. Die in Trier nicht be-
nötigten Titel wurden der mittelrheinischen Liebenstein-Gesellschaft 
in Koblenz überlassen, die sich auf dem Gebiet numismatischer For-
schungen engagiert. 

2
Treffen der „linksrheinischen“ 

Numismatiker, 6. August 1999.
Von links nach rechts:

Klaus Petry (Wittlich),
François Reinert (Luxemburg), 

Claudia Klages (Bonn),
Gerd Martin Forneck (Koblenz), 

Renate Petry (Wittlich),
Karl-Josef Gilles (Trier).
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Ausgehend von der Geschichtlichen Landeskunde des Raumes zwi-
schen Rhein und Maas, insbesondere Ober- und Niederlothringens, 
wurde Klaus Petry zum Spezialisten für die Geld- und Währungsge-
schichte dieses Raumes im Mittelalter und der frühen Neuzeit. Hier-
über fand er den Zugang zur eigentlichen Numismatik, die in den 
überlieferten Fundmünzen und Münzschätzen ihren spezifischen For-
schungsgegenstand hat. Annähernd 60 fachwissenschaftliche Publika-
tionen belegen dauerhaft die Ergebnisse seiner Forschungsarbeiten, 
mit denen er vielfach eine Brücke zwischen Geschichtswissenschaft 
und Numismatik gebaut und wissenschaftliches Neuland betreten hat. 

Neben und teilweise noch vor diesen fachwissenschaftlichen For-
schungen steht ein weiterer, nicht weniger bemerkenswerter publi-
zistischer Ertrag seiner historischen Interessen. Schon seit Beginn der 
1980er Jahre – noch als Student – veröffentlichte er kleinere historische 
Beiträge, insbesondere im Jahrbuch des Kreises Bernkastel-Wittlich, in 
dessen Redaktionsausschuss er mitwirkte. Hier erschienen in über drei 
Jahrzehnten von 1982 bis 2015 mehr als 40 Abhandlungen aus seiner 
Feder. Auch zu dem einschlägigen Sammelwerk zur Geschichte des 
Landkreises im 20. Jahrhundert hat er mit einer Reihe von Abhandlun-
gen zu so verschiedenen Themen wie Straßenverkehr, Fürsorgewesen, 
Schulgeschichte, Industrialisierung, Frauenverein, Militärgeschichte 
und Kriegsende beigetragen [ Nr. 93 ]. Weitere interessante Aufsätze zur 
Wittlicher Stadt- und Regio-nalgeschichte veröffentlichte er in Fest- 
und Gelegenheitsschriften. Als Wittlicher Bürger fühlte er sich her-
ausgefordert von der lokalhistorischen Frage nach dem tatsächlichen 
Ursprung der bekannten „Säubrenner“ [106]. Ebensowenig scheute er 
sich davor, in den alljährlichen Broschüren zur Säubrennerkirmes das 
Publikum für einzelne Facetten der Stadtgeschichte zu interessieren. 
Mit den „Beiträgen zur Heimatkunde“ bestritt er eine eigene kleine 
Schriftenreihe, von der in den 1990er Jahren drei Hefte erschienen 
[ Nr. 61-63 ]. Dazu kamen nach der Jahrtausendwende drei Bildbände, 
in denen er vor allem Fotomaterial des 20. Jahrhunderts vor dem Ver-
gessen bewahrte [ Nr. 64-66 ]. Vor allem aber ist er durch seine grundle-
gende Darstellung der gesamten Wittlicher Geschichte vom frühen 
Mittelalter bis zum Ende des Zweiten Weltkriegs, in insgesamt fünf 
Bänden – die er als freiberuflicher Wissenschaftler nach langen Vor-
arbeiten 2009 abschließen konnte – zum eigentlichen Stadthistoriker 
geworden [ Nr. 67-68, 75 ]. Ein letzter Band mit der Geschichte Wittlichs 
seit 1945 soll noch aus dem Nachlass herausgegeben werden. 
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Auch als professioneller Fachhistoriker sah er sich in der Nachfol-
ge des von ihm überaus geschätzten Wittlicher Heimatforschers Mat-
thias Joseph Mehs (1893-1976). Wie dieser war auch Petry zur Stelle, 
wenn es um die Rettung gefährdeter Kulturgüter in Wittlich ging. So 
war er auch engagiert im „Förderkreis Heimatliches Kulturgut“ und 
als Kuratoriumsmitglied der „Stiftung Stadt Wittlich“ von Anfang an 
im Bereich der Kulturpflege tätig. Im Zusammenhang mit den großen 
innerstädtischen Baumaßnahmen im Bereich der ehemaligen Burg Ot-
tenstein trat er für die Belange der Denkmalpflege ein. Nicht zuletzt 
ist es seiner Anregung zu verdanken, dass die Publikation der vom 
Rheinischen Landesmuseum Trier unter der Leitung von Joachim Hupe 
2008 durchgeführten Ausgrabungen zügig erfolgen und noch 2014 in 
einem von der Stiftung Stadt Wittlich geförderten Sonderdruck der 
„Trierer Zeitschrift“ seinen Wittlicher Mitbürgern zur Kenntnis kom-
men konnte [ Abb. 3 ]. Bei der öffentlichen Präsentation der von ihm 
initiierten Schrift am 1. Juli 2014 konnte er nicht mehr anwesend sein. 

Aus der persönlichen Sicht von Klaus Petry war es nur konsequent, 
sich nicht nur wissenschaftlich mit der Vergangenheit seiner Heimat-
stadt zu befassen, sondern sich auch in der aktuellen Kommunalpo-
litik und im kulturellen Leben zu engagieren. Lokalgeschichte und 
Heimatkunde begriff er als kulturelles Erbe, das seine persönliche 
Mitwirkung und einen uneigennützigen Einsatz erforderte. Seit 2004 
hat er als Mitglied des Stadtrats und Fraktionsvorsitzender der Freien 
Wählergruppe seine Stimme in der ihm eigenen ruhigen, aber nach-
drücklichen Art erhoben, nie verletzend, auf das Gemeinwohl bedacht 
und immer Voraussetzungen und Folgen anstehender Entscheidungen 
im Blick. Wie bei seiner wissenschaftlichen Arbeit zeigte sich auch 
in seinem kulturpolitischen Engagement eine ebenso freundliche wie 
hilfsbereite Persönlichkeit, stets sachkundig und äußerst konzentriert 
auf die anstehende Aufgabe. 

2009 wurde eine tückische Erkrankung festgestellt, die ihn in den 
Folgejahren immer wieder niederwarf. Mit Geduld, Optimismus und 
Humor gelang es ihm in jahrelangen, tapfer durchgestandenen Kämp-
fen, sich immer wieder zu erheben. Die geliebte Wissenschaft war 
ihm Lebenselexier, seine Frau Renate die liebevolle Stütze im Alltag. 
Klaus Petry wird in Erinnerung bleiben als historisch versierter Nu-
mismatiker und zünftiger Landeshistoriker der Großregion zwischen 
Rhein und Maas, aber auch als kundiger Heimatforscher und engagier-
ter Kommunalpolitiker seiner Geburtsstadt Wittlich.

Für wichtige Hinweise gilt unser Dank insbesondere Frau Renate Petry (Wittlich), ferner Herrn Gerd 
Martin Forneck (Höhr-Grenzhausen) und Frau Dr. Claudia Klages (LVR-LandesMuseum Bonn) sowie 
Herrn Eberhard Auer (Bonner Münzfreunde), Herrn Stefan Wittenbrink (Verein der Münzfreunde 
für Westfalen und Nachbargebiete) und Herrn Erich Gerten (Wittlich). 

Joachim Hupe

Burg Ottenstein in Wittlich

Neue archäologische Erkenntnisse zur
untergegangenen kurfürstlichen Residenz

3
Sonderdruck

der „Trierer Zeitschrift“ zu 
den Ausgrabungen in der Burg 

„Ottenstein“ in Wittlich.
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